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Vorwort
Michael Walkenhorst

Das vorliegende Buch entstand aus meiner praktischen Arbeit mit Kindern und Ju-
gendlichen. Mein Anlegen ist es, ein Arbeitsbuch zu schaffen, das ein Begleiter bei 
der praktischen Arbeit im Coachingalltag ist. 

Gerade in der heutigen Zeit werden vielfältige Aufgaben an Kinder, Jugendliche und 
ihre Eltern sowie ihre erwachsenen Begleiter gestellt. Hier Orientierung, neue Wege 
und Sicherheit zu finden, stellt eine große Herausforderung dar. Durch gesellschaft-
liche und soziokulturelle Veränderungen, Veränderungen im System Familie und 
Umwelt, wird es immer komplexer für Kinder, Jugendliche und ihre Eltern, Wege der 
Entwicklung zu beschreiten. So werden Coaches, Berater und andere professionelle 
Helfer immer wichtiger, um zu unterstützen und funktionale Wege zu begleiten. 

Diese Aufgabe wird umso schwerer, je schneller sich Veränderungen vollziehen. Kin-
der werden heute von Erwachsenen begleitet, die ihre Erfahrungen weitergeben, 
welche für das Leben der zukünftigen Erwachsenen nicht mehr das Maß an Orien-
tierung bieten können, wie es in früheren Generationen noch möglich war. Hier gilt 
es, sich externe Hilfen einzuholen, wenn Familiensysteme an ihre Grenzen stoßen. 

Aber auch die sozialen Systeme, wie Kindergarten, Schule etc., die durch den ge-
sellschaftlichen Wandel nicht immer jedem Kind oder Jugendlichen gerecht werden 
können, benötigen vermehrt Unterstützung, Begleitung, Coaching oder auch Bera-
tung. Dies ist ein Arbeitsfeld, das auch unsere Zukunft mitprägt. 

So wird es immer wichtiger, Sicherheit und Kontrolle im Inneren zu finden, da das 
Äußere dies oftmals nicht mehr oder nicht in ausreichendem Maße für den Einzel-
nen bereitstellen kann. Hier sind Schlagwörter wie Selbstregulation, Selbstwahrneh-
mung, Selbstwert, aber auch Achtsamkeit, Emotionsregulation, Wahrnehmen eige-
ner Bedürfnisse und der Umgang mit ihrer Frustration entscheidende Eckpfeiler, um 
zu mehr innerer Stärke und „Selbstsicherheit“, aber auch Selbstwirksamkeit zu fin-
den. Gerade das Wechselspiel zwischen eigenen Bedürfnissen und den Ansprüchen 
der Umwelt ist hier ein wichtiger, wenn nicht entscheidender Erfahrungskontext, der 
Individuation und Selbstfindung ermöglicht.
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Wir leben in einer Leistungsgesellschaft, die gerade für Kinder und Jugendliche zu 
einer Entwicklungsaufgabe werden kann, bei der sie von allen Seiten eine bestmög-
liche Unterstützung benötigen. Um diese Unterstützung bieten zu können, halte ich 
es für essenziell, gerade die erwachsenen Begleiter, wie beispielsweise die Eltern, 
Pädagogen, Erzieher und Lehrer der Kinder, stärker zu involvieren. 

Dies wird mit dem Begriff der Billardberatung zum Ausdruck gebracht. Werden 
Eltern, Lehrer, Erzieher zu sicheren und authentischen Begleitern, ermöglichen sie 
den Kindern und Jugendlichen damit einen leichteren Zugang zu unserer Gesell-
schaft und unterstützen sie dabei, ihren eigenen Weg und Platz in dieser zu finden. 

Diese Reise jedes einzelnen Menschen ist eine sehr individuelle, die von verschie-
densten Faktoren bestimmt wird. Elternhaus, Alter, Entwicklungsstand, Sozialisati-
on, individuelle und genetische Faktoren sind hier zu nennen. All dies fordert uns 
auf, sehr individuell auf Kinder und Jugendliche einzugehen.

Dieses Buch möchte einen schulenübergreifenden Ansatz näherbringen, der sich 
durch ein breit gefächertes Repertoire an Interventionen sowie am Klienten und sei-
ner Individualität orientieren möchte. Es möchte auch dazu anregen und ermutigen, 
eigene Ansätze in diese Art der Beratung zu integrieren.

Dieser schulenübergreifende Ansatz ist in den letzten 35 Jahren meiner Tätigkeit 
als Erzieher, Supervisor, Dozent und psychologischer Berater entstanden. Bedingt 
durch meine Neugier und mein Interesse an neuen Perspektiven auf den Menschen 
und seine Entwicklung, absolvierte ich unterschiedlichste Ausbildungen im Bereich 
Coaching sowie im Bereich der Psychotherapie. So entstand über die Jahre meine 
eklektische Arbeitsweise und Sicht auf den Menschen. 

Früh durfte ich die Erfahrung machen, dass ich mit meiner Sichtweise auf den Men-
schen bestimmte Klienten mit ihren Themen abholen kann. Andere Klienten oder 
Themen benötigten andere Interventionen, beziehungsweise andere Sichtweisen. 
So entwickelte ich im Laufe der vielen Jahre meiner Praxis eine Art Basis, die in der 
Arbeit immer wieder gefragt war. Diese Basis möchte ich in diesem Buch teilen.

Wir, die Erwachsenen, haben eine hohe Verantwortung gegenüber den Kindern und Ju-
gendlichen. So ist eine professionelle Arbeit nach meinem Verständnis nur dann wirklich 
professionell, wenn wir Aus- und Weiterbildungen in Präsenz absolvieren, in denen wir die 
nötige Selbsterfahrung und Supervision bezüglich der einzelnen Tools erfahren können.

Vorwort Michael Walkenhorst
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Für Eltern und Fachkräfte im sozialen Bereich kann dieses Buch ebenso eine Hil-
festellung darstellen, um gemeinsam mit den Kindern und Jugendlichen an ihren 
Themen zu arbeiten, Ressourcen zu finden und neue Perspektiven zu erkunden.

Die Zielgruppe der Klienten ist ab einem Alter von circa fünf Jahren bis in die Ent-
wicklungsphase der Pubertät zu sehen. 

Michael Walkenhorst, im Sommer 2022

Vorwort
Sandra Walkenhorst

Coaching und Beratung sind derzeit ein großer Markt geworden und in sämtlichen 
Bereichen zu finden. Es gibt Coaches aller Colour, für sämtliche Gebiete und auch 
mit mehr oder weniger klaren „Stellenbeschreibungen“.

Dieses Buch ist entstanden aus der Idee heraus, unseren Kindern und Jugendlichen 
in herausfordernden Situationen fachlich kompetente Begleiter zu sein. Sie ganz in-
dividuell, auf ihre jeweiligen Fähig- und Fertigkeiten bezogen, darin zu unterstützen, 
zu resilienten und glücklichen Erwachsenen heranzureifen. 

Vor allem ist es eine Frage der Haltung. Wir gehen davon aus, dass jeder Mensch 
einzigartig und besonders ist. Wir sind sicher nicht alle gleich, denn das wäre ja 
langweilig. Dennoch sehen wir Menschen als gleichwertig an. Woher jemand auch 
kommt, welche Sprache er spricht, welche Haut-, Augen- oder Haarfarbe er hat. 
Welches Alter er hat. Welche Art zu lernen der jeweilige Mensch mitbringt.

Während ich dies schreibe, haben wir bereits zwei Jahre Pandemie hinter uns. Wie 
es weitergeht, weiß natürlich niemand, denn naturgemäß kann keiner von uns in die 
Glaskugel schauen und die Zukunft vorhersagen. Auch wenn das für uns Menschen 
manchmal schwer zu verdauen ist: Leben ist ständige Veränderung, was auch bein-
haltet, dass es Sicherheit im Außen kaum geben kann. 

Besonders gelitten unter der Pandemie haben mit Gewissheit unsere Kinder und 
Jugendlichen. Homeschooling und diverse Einschränkungen, die im Zuge der Pan-
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demie als Maßnahmen getroffen wurden, haben vor allem auch sie betroffen. Und 
auch wenn jetzt schon klar ist, dass diese Zeit, auch gemessen am Lebensalter der 
Kinder und Jugendlichen, starke Spuren hinterlassen hat, werden wir erst in den 
kommenden Jahren das ganze Ausmaß dieser Spuren erleben. 

Um den Unterschied des Erlebens zu verdeutlichen, möchte ich das anhand des 
Alters aufzeigen. Zwei Jahre Pandemie waren und sind auch für uns Erwachsene 
eine nicht zu unterschätzende Zeitspanne, aber gemessen an unserer bereits erfah-
renen Lebenszeit schon fast ein Klacks. Für einen Sechsjährigen bedeutet das ein 
Drittel seines Lebens! Und vor allem ein Drittel, in dem entwicklungsmäßig ganz 
viel passiert …

Und, als wäre das nicht schon genug, kommt nun auch noch ein Krieg in Europa 
hinzu, praktisch vor unserer Haustür.

Das ist unsere aktuelle Lebenssituation. Verstehe mich nicht falsch, ich will nicht 
sagen, dass alles nur schlimm ist. Jedoch möchte ich sensibel aufmerksam machen, 
denn unsere Kinder und Jugendlichen haben in dieser Zeit oftmals nicht die nötige 
Aufmerksamkeit erfahren, auch seitens unserer Politik.

Deshalb ist es sicherlich nun noch wichtiger, dass wir da sind. Dass wir ihnen Un-
terstützung bieten, ihnen zuhören und Ideen geben, wie man mit herausfordernden 
Situationen umgeht. Die Resilienzfähigkeit zu stärken, ist hier sicher ein wichtiger 
Punkt. Denn natürlich ist unser Leben nicht nur Friede-Freude-Eierkuchen. Und ja, 
es werden immer wieder Herausforderungen auf uns treffen. 

Wie können wir also unsere Kinder und Jugendlichen stark machen, um damit um-
gehen zu können? Indem wir ihnen authentische und hilfreiche Vorbilder sind. In-
dem wir begleiten und unterstützen. Deshalb dieses Buch. Wir möchten dir Ideen 
geben, wie das gelingen kann. Für dich als Coach, Berater, Pädagoge, aber in erster 
Linie auch als Mensch. Denn im Grunde sind wir dann doch alle irgendwie gleich – 
mit all unseren Unterschieden und Facetten.

Mögen wir unseren Kindern und Jugendlichen achtsame, liebevolle und inspirieren-
de Begleiter sein: auf Augenhöhe.

Sandra Walkenhorst, im Sommer 2022
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Hinweise zu diesem Buch
 
Dieses Buch hat einige Besonderheiten.

Neben unserem schulenübergreifenden Ansatz haben wir versucht, mit vielen prak-
tischen Beispielen zu zeigen, dass jeder Mensch einzigartig ist und somit auch eine 
ganz individuelle Begleitung benötigt. Und auch du bist einzigartig und wirst si-
cherlich eine Affinität zu bestimmten Themen, Tools oder Arbeitsweisen haben. So 
kannst du dich in deiner Einzigartigkeit hoffentlich ebenfalls wiederfinden. Am hilf-
reichsten sind wir als Begleiter, wenn wir authentisch und neugierig sind. Unsere 
Klienten inspirieren, ohne sie zu beeinflussen.

Wir haben in diesem Buch die Ansprache „du“ gewählt. In der Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen hat sie sich, auch im Sinne der Partizipation und der Arbeit auf 
„Augenhöhe“, bewährt. Zudem schauen wir in diesem Buch gemeinsam auf das 
Thema „Begleitung von Kindern und Jugendlichen“, so hat sich das für uns ein-
fach stimmig angefühlt. Ebenso haben wir uns zur vereinfachten Lesbarkeit für die 
männliche Anrede entschieden, diese inkludiert für uns natürlich auch die weibliche 
und diverse Anrede!

Die in diesem Buch vorgestellten Interventionen, Themen und Tools ersetzen keine 
Therapie und sind auch ganz klar von der therapeutischen Arbeit abzugrenzen! 
Als Coach, Berater sind wir grundsätzlich keine Therapeuten und sollten uns dieser 
Abgrenzung auch sehr bewusst sein, es sei denn, du hast eine Heilerlaubnis (siehe 
auch Heilpraktikergesetz (HeilprG)). 

So können wir auch keine Haftung für die Arbeit mit diesen Tools übernehmen.

Auch ersetzt dieses Buch keine fundierte Ausbildung zum Coach/Berater oder eine 
Weiterbildung der jeweiligen Tools. Wir möchten Ideen geben und auch zeigen, dass 
ein schulenübergreifender Ansatz durchaus sinnvoll in der Arbeit mit Menschen ist. 
Um Menschen sicher, authentisch und professionell begleiten zu können, ist vor 
allem die Selbsterfahrung ein wichtiger Faktor. Diese erleben wir, unseres Erachtens 
nach, vor allem in der Gemeinschaft mit anderen, sowie in einer fundierten Aus- 
oder Weiterbildung.
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Wir haben nach bestem Wissen und Gewissen recherchiert. Vieles in diesem Buch 
ist über unsere langjährige Arbeit entstanden und vielleicht auch verändert worden. 
Wir haben versucht, zu allen Themen Literatur bzw. Artikel anzufügen, sodass du 
dich weiterführend informieren kannst.

Du wirst in diesem Buch auf Dopplungen stoßen, die wir bewusst in den einzelnen 
Themenbereichen so belassen haben. Es soll dir die Arbeit mit diesem Buch erleich-
tern und vereinfachen.

Wir konnten für unser Buch zwei wunderbare Menschen gewinnen, die über ihre 
inspirierende Arbeit scheiben. 

Zum einen Lilli Höch-Corona, sie ist die „Mutter“ der Gefühlsmonster® und hat vie-
les bewirkt in der Arbeit mit Gefühlen, zudem hegt sie den Wunsch, dass jedes Kind 
(jeder Mensch) einmal am Tag gefragt wird, wie es ihm geht.

Zum anderen Sabine Lederle, Freundin und Kollegin, die eine großartige Arbeit leis-
tet im Bereich der tiergestützten Beratung und Begleitung.

Das vorliegende Buch möchte, wie schon erwähnt, als Arbeitsbuch verstanden 
werden. So ist auch unsere Ausbildung zum „Coach für Kinder, Jugendliche und 
Familien“ an diesem Buch und seinen Inhalten orientiert.

Aus diesem Grund ist es in verschiedene Arbeitsteile gegliedert. Im folgenden Teil 
beschäftigt sich dieses Buch mit Grundsätzlichem für unsere Arbeit, sowie mit der 
Entwicklung und Sicht auf den Menschen. Wir schauen auf grundlegende Lebensbe-
reiche und Problemfelder, mit denen wir in unserer Arbeit häufig konfrontiert sind. 
Dies stellt sozusagen die Basis unserer Arbeit dar. 

Ein weiterer Abschnitt ist den Interventionsmöglichkeiten beziehungsweise den 
Tools gewidmet. Diese sind im Anhang in einer Auflistung wiederzufinden, die eine 
Auswahl je nach Thema oder Problemfeld ermöglicht. Außerdem findet sich hier 
auch ein Index der Kinderliteratur und ihrer Einsatzmöglichkeiten. 

So kann dieses Buch eine Art Bauanleitung bieten, um Coaching und Beratungssit-
zungen klienten- und situationsorientiert zu gestalten.
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